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Er will mehr.
Wir teilten letzthin mit, dass wir für eine
gewisse Art von Beiträgen 8 Rappen pro
Kilo zahlen. Nun kommt schon Einer und
will wenigstens 15 Rappen

Ich habe mir lange überlegt, ob ich Ihnen
schreiben soll oder nicht, denn nur 8 Rp.
pro Kilo, scheint mir doch etwas wenig.
Ich bin im Zeitungswesen tätig und weiss
darum, dass 15 Rappen ein anständiger
Preis ist, wie er allgemein bezahlt wird.
Was nun die Honorierung anbelangt,
empfehle ich Ihnen bei Walz in St. Gallen eine
Goldwaage zu kaufen, damit Sie das
Gewicht meines Beitrages genau feststellen
können. Wenn dann das Kilo beieinander
ist, freue ich mich, die 15 Rp. bei der
Post in Empfang nehmen zu können. Den
Mehrpreis von 7 Rappen bewilligen Sie
mir doch?
und er soll sie haben. Er soll sogar mehr

haben. Wir haben nämlich seine Beiträge
nicht an die Papiermühle, sondern an die
Setzerei weitergeleitet.

Miss Switzerland.
Unmöglich alles wiederzugeben, was uns
betreffs Miss Switzerland zukommt. Nur
soviel: Alle bisherigen Zuschriften sind gegen
die Miss.

Züchtigung von Silberfüchsen.
Sie glauben, es handle sich hier um ein
neues Verfahren, diese lieben Tierchen zu
veranlassen, von selbst aus ihrer kostbaren
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...leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
Uberseeischer
Tabake.

Haut zu fahren. Abgesehen von einem
Druckfehler scheint uns tatsächlich keine
andere Deutungsmöglichkeit vorhanden. Was
sagt der Tierschutzverein dazu?

Bernhard L. in Berlin.
Ihren Artiket «Der Rekord» erhalten wir
nun zum drittenmal.' Wir werden ihn auch
dann nicht drucken, wenn wir ihn zum
zwölftenmal vorgelegt bekommen. Grüezi!

M. A. W. in Z. Sehr starke Impression, aber
für uns nicht geeignet. Dank.

Grippe. Schicken Sie uns lieber ein Mittel
gegen die Grippe als ein Gedicht darüber.
Damit wäre uns besser gedient. Wir haben
nämlich einen furchtbaren Schädel. Dank
und Grüezi!

Lanze iür Trede.
Lieber Nebelspalter!

Hast Du Courage, nimm's,
Wenn nicht, zerreiss es bimsl

Hochachtungsvoll E. A.
Theater.
Es hat im «Nebelspalter»
ein Junger oder Alter
ein Gedicht gebracht,
das, fern von einem Psalter,
ihm und dem «Nebelspalter»
gar wenig Ehre macht.

In giftgeschwollner Rede
kotzt er auf Paulchen Trede
vom Züricher Theater,
weil der «trotz Rauch und Fehde
mit kleberigem Sede»
blieb bis jetzt Diktater

Der dies Pamphlet geschrieben,
war' besser still geblieben,
's hätt' sich schön gemacht.
Mit Intrigantenhieben
feig anonym geblieben,
ist schweiz'risch nicht gedacht.

Und wenn Du vom Altane
siehst, wie Dein Kunstgermane
neuem Ort zueilt,
stehst Du gewiss im Wahne,
dass nicht ein Kunstgermane
zum Direktor wird gekeilt. E. A.

Wir haben dies Gedicht hauptsächlich wegen

der letzten Strophe wiedergegeben. Sie
ist, unabhängig von dem aktuellen Streit,
Träger eines tiefsinnig melancholischen
Gedankens. In diesem Sinne lese man sie nochmals

durch.

Was wir dazu meinen?
Lieber Nebelspalter!
Ich lese in der Zeitung folgenden Bericht:
«Die Brandwache rückte das erstemal um
4 Uhr nach der Bäckerstrasse 22 aus, wo
sich eine Explosion in einem Zimmerofen
ereignet hatte, weil ein Mieter ohne Wissen

der Hausfrau im Wärmerohr eine
Blechflasche mit Benzin (1) aufbewahrte
und gleichzeitig Karbid dort deponiert
hatte. Das Ganze explodierte, als es
genügend warm geworden war, und setzte
das Täfer und einen Teil des Mobiliars
in Brand.»
Und nun frage ich Dich an, was Du dazu
meinst? Für mich ist der Tatbestand
einfach unfassbar. Eine Flasche Benzin ins
Ofenrohr stellen, dazu gehört schon eine
direkt verbrecherische Dummheit. Was
sagst Du? F. K.

Wir halten es für ein unglaubliches Glück,
dass der freundliche Mieter nicht eine Kiste

Dynamit in dem Ofenrohr aufbewahrt hat.
Stellen Sie sich mal vor, was das erst für
eine Explosion gegeben hätte. Es ist halt
immer noch ein Glück bei allem Unglück.

Konversationskasse.
(Fehlleistung oder Druckfehler?)

Als alter Abonnent will ich auch einmal
einen kleinen Beitrag zur Erheiterung
beifügen, oder haben Sie den Schnitzer schon
selbst in der Neuen Zürcherin entdeckt?:
«Die zurückgezogenen Noten wurden bei
der Konversationskasse deponiert .»
Wir wollen also den Humor noch nicht
verlieren, solang wir à la N.Z.Z. ruhig
Konversation führen können, während dem
andere mit Valutasorgen, die sie gerne der
Konversationskasse überbürden möchten,
plagen müssen.
Mit Gruss aus dem benebelten Tiefland

O. S.
Sie spielen da ein sehr heikles Problem an.
Sigmund Freud und seine psychoanalytische
Schule, die jedes Verschreiben oder
Versprechen als Ausdruck unbewusster Tendenz
deutet, würde Ihnen bestimmt recht geben
und das Konversationsbedürfnis auf Kosten
der verantwortlichen Redaktion setzen. Wir
lehnen das aus Gründen der Kollegialität
ab und schieben die Schuld dem Setzerlehrling

in die Schuhe. Dank und Grüezi!

Genfer Karussell
Der Himmel blaut
Die Orgel spielt,
Sie sitzen auf ihren Pferden,
Den hölzernen,
Und singen laut:
Es muss doch Frühling werden!

Die Orgel pfeift,
Und einer streift
Den anderen auf der Reise
Man tut, «als ob»,

Wird auch mal grob
Und dreht sich rasch im Kreise.

Die Orgel kreischt
Man zankt und heischt,
Als wäre man nicht im Bunde.
Die Kraft nur gilt
Dasselbe Bild
Bei jeder neuen Runde!

Der Himmel dunkelt,
Die Orgel tönt
Sie sitzen auf ihren Pferden,
Den hölzernen.

Europa stöhnt:
Wann wird es Frühling werden?

Nulia
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Lr will mekr.
Wir teilten lelzlkin mit, dsss wir kür eine
gewisse >^rt von Leiträgen 8 Rappen pro
Kilo zaklen, blun kommt sckon Liner uncl
will wenigstens 15 Kappen

Icn kabe mir lange überlegt, ob icb Ionen
sckreibea soll oder nicbt, «kenn nur 8 rîp.
pro Kilo, scbeint mir docb etwas wenig.
Icb bin im Xeituogswesen tätig uncl weiss
darum, clsss 15 kappen ein anständiger
l?reis ist, wie er allgemein bezaklt wird.
Was nun die Hooorierung anbelangt, emp-
ieble icb Ibnen bei Wal? in 8t. Lallen eine
Loldwaage zu kauieu, damit 8ie das Le-
wicbt meines Beitrages genau ieststellen
können. Wenn dann das Kilo beieinander
ist, Ireue ick mick, die 15 Rp. bei der
l?ost in Lmpîang nekmen zu können. Oen
l>lekrpreis von 7 kappen bewilligen 8ie
mir dock?
und er soll sie Kaken. Lr soll sogar mekr

Kaken. Wir kaben nämlick seine Leiträge
nickt an die Lapiermükle, sondern an die
8etzerei weitergsleitet.

Hiiss 8witzerlsnd.
Unmöglick alles wiederzugeben, was uns be-
trekks ^liss 8witzerland zukommt, I^ur
soviel: ^.Ile biskerigen /lusckrikten sind gegen
die ^liss.

^ücktigung von 8ilberlückseo.
8ie glauben, es bandle sick kier um ein
neues Verkakren, diese lieben Liercken zu
veranlassen, von selbst aus ibrer kostbaren

riez»» ...leic-nt uncl

Vofryczllcne
r-tiscnuncz c>u5-
ye5ucnt feine,-
lldsi'zczelzcner
«oocike.

rlaut zu kabren. ^-Vbgeseben von einem
Oruckkebler sckeint uns tatsäcklick Iceine
andere Oeutungsmöglickkeit vorkandsn. Was
sagt der Lierscbutzverein dazu?

Lerllkard in Lerlio.
Ikren Artikel «Oer Rekord» erkalten wir
nun zum drittenmal. Wir werden ikn auck
dann nickt drucken, wenn wir ikn zum
zwölklenmal vorgelegt bekommen. Lrüezi!
i>1. ^. W. in 8ebr starke Impression, aber
kür uns nickt geeignet. Oank.

Lrippe. 8ckicken 8ie uns lieber ein Littel
gegen die Lrippe als ein Ledickt darüber.
Osmit wäre uns besser gedient. Wir ksben
nämlick einen kurcktkaren 8ckädel. Oank
und Lrüezi!

Laaze lür ?rede.
Lieber iVebelspalter!

Hast Ou Lourage, llimm's,
Wenn nickt, zerreiss es blwsl

Hockacbtungsvoll L. ^.
k e a t e r.

Ls bat im < lVebelspalter»
ein junger oder ^Iter
ein Ledickt gekrackt,
das, lern von einem Psalter,
ibm und dem «iVebelspalter»
gar wenig Lkre mackt.

In giitgesckwollner Rede
kotzt er auk l?aulckell 1°rede
vom ^üricker ?keater,
weil der «trotz Rauck und Lekde
mit kleberigem 8ede»
klieb bis jetzt Oiktater

Oer dies ?ampklet gesckrieken,
wär' besser still geblieben,
's bätt' »ick sckön gemacbt.
l^iit Intrigantenkiebeo
leig anonym geblieben,
ist sckweiz'risck nickt gedackt.

Ond wenn vu vom Altane
siekst, wie Oein Xunstgermane
neuem Ort zueilt,
stekst Ou gewiss im Wakne,
dass nickt ein Xuustgermane
zum Direktor wird gekeilt. L. ^.

Wir kaben dies Ledickt kauptsäcklick we-
gen der letzten 8tropke wiedergegeben. 8ie
ist, unabkängig von dem aktuellen 8treit,
Lräger eines tisksinnig melanckoliscken Le-
dankens. In diesem 8inne lese msn sie nock-
msls durck.

Was wir dazu meinen?
Lieber lVebelspalter!
Ick lese in der Leitung kolgenden öerickt:
Oie örandwacke rückte das erstemal um

4 Okr nack der Lsckerstrasse 22 aus, wo
sick eiue Lxplosion in einem Timmeroken
ereignet katte, weil ein Aiieter okne Wissen

der Hauskrsu im Wärmerokr eine
kleckllascke mit öenzio (lj autbewakrte
und gleickzeitig Karbid dort deponiert
katte. vas Lanze explodierte, als es
genügend warm geworden war, und setzte
da» ?äker und einen ?eil des l>lobiliars
in krand.»
Ond nun trage ick Vick an, was vu dazu
meinst? Lür mick ist der Tatbestand ein-
kack uniassbar. Lille LIascke Lenzill ins
Okenrokr stellen, dazu gekört sckon eine
direkt verbreckeriscke vummkeit. Was
sagst vu? L. K.

Wir kslten es kür ein unglsublicbes Llück,
dsss der kreundlicbe Bieter nickt eine Kiste

Ovnamit in dem Okenrokr aulbewskrt kat.
8tellen 8ie sick mal vor, was das erst kür
eine Lxplosion gegeben katte. Ls ist kalt
immer nock ein Llück bei sllem Unglück.

Konversatiollskasse.
sLeklleistung oder Oruckkekler?)

^Is alter ^bollllellt will ick auck eillmal
einen kleinen keitrag zur Lrkeiterung bei-
tügen, oder babell 8ie dell 8ckllitzer sckoo
selbst lll der lXeueu Türckeriu elltdeckt?!
«Oie zurückgezogenen lVoten wurden bei
der Xollversatiollskasse depolliert .»
Wir wollell also dell Humor llock llickt
verlierell, solang wir à la lV.?.?. rukig Koll-
versativn lükrell köllnell, wäkrend dem
andere mit Valutasorgeo, die sie gerne der
Xollversatiollskasse überbürdell möcktell,
plagell müsseu.
Aìit Lruss aus dem benebelteu l'ieilalld

0. 8.
8ie spielen da ein sekr keikles Lroblem an.
8igmund Lreud und seine psvckoanslvtiscke
8ckule, die jedes Versckreiben oder Ver-
sprecken sls Ausdruck unbewusster Lendenz
deutet, würde Iknen bestimmt reckt geben
und das Konversationskedürknis auk Kosten
der verautwortlicken Redaktion setzen. Wir
leknen das aus Lründen der Kollegialität
ab und sckieben die 8ckuld dem 8etzerlekr-
ling in die 8ckuke. Oank und Lrüezi!

(Zenker Karussell
Oer Himmel blsut
Die Orgel spielt,
8ie sitzen su! iliren ?!er<len,
Oen Kälbernen,
l-ln6 singen Isut:
k!s muss 6ock Grünling weràenî

vie Orgel pieiit,
lIno- einer streikt
Oen snileren su! cler Reise
l>lsn tut, «sls ok »,

Vl/irrl suck msl grob
ìln6 <Irekt sick rssck im Kreise.

Oie Orgel kreisckt
k>lsn 2snlrt un6 keisckt,
^Is wäre msn nickt im Lun^e.
Oie Xrs!t nur gilt
Ossselke Lilcl
Lei jerler neuen lîuncle!

Oer Himmel âunkelt,
Oie Orgel tönt
8ie sitzen su! ikren ?ier<len,
Oen kölüeruen.

Lurops stöknt:
Vt/snn vvirâ es ?rükling werclen?

lUi'Icril
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